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Westkalk-Besucher
aus Ministerium
Interesse an Geoinformationssystem

WARSTEIN � Geodaten sind
für Westkalk zu einem wich-
tigen Baustein des Unterneh-
mens geworden. Ministerial-
dirigent Dr. Andreas Goerde-
ler vom Bundesministerium
für Wirtschaft und Energie
war jetzt zusammen mit zahl-
reichen Verbandsvertretern
zu Gast in Warstein, um sich
den Einsatz des Geoinforma-
tionssystems vor Ort im
Steinbruch anzuschauen. Er
konnte dabei auch nachvoll-
ziehen, wie wichtig die Da-
tenbank für die Betriebsfüh-
rung und Überwachung der
Genehmigungsauflagen des
Unternehmens ist.

Westkalk-Geschäftsführer
Franz-Bernd Köster und Qua-
litätsmanager Peter Dolch
führten die Gäste zunächst
durch die reale Abbaustätte.
Anschließend wurde der
Steinbruch in der virtuellen
Geoinformationswelt ge-
zeigt. Ein Geoinformations-
system (GIS) ist ein Compu-
terprogramm, das ermög-
licht, auf Basis einer digitalen
Karte auf eine Vielzahl an In-
formationen zurückzugrei-
fen. „Das GIS führt bei uns zu
einer erheblichen Erleichte-
rung des Arbeitsalltags. Ent-
scheidungswichtige Daten
haben wir mit wenigen Maus-
klicks auf dem Bildschirm.
Früher mussten wir uns dafür
noch durch zahlreiche Akten
arbeiten und alles von Hand
berechnen“, erklärt Peter
Dolch. Die Vorstellung vor
Vertretern des Ministeriums
und der Verbände sollte den
realen Einsatz des Werkzeu-
ges „GIS“ in der Praxis de-
monstrieren, um auch die
Weiterentwicklung durch die
entsprechenden Gremien zu
fördern. Das scheint gelun-

gen zu sein. Im onlinebasier-
ten GIS-System von Westkalk
sind alle wichtigen, die Lager-
stätten betreffenden Daten,
zentral hinterlegt. Dazu ge-
hören sowohl die Dokumen-
tation von Rohstoffvorkom-
men, Abbaugenehmigungen
und Grundstücksinformatio-
nen, als auch, die fortwäh-
rend aktualisierten Vermes-
sungsdaten. Gleichzeitig
kann das Unternehmen auch
auf alle öffentlich verfügba-
ren und relevanten Geodaten
zugreifen. Mit diesem zusätz-
lichen Service der Rohstoff-
verbände sollen vor allem
kleine und mittelständische
Unternehmen gestärkt wer-
den.

Seit einigen Jahren nutzt
Westkalk diese Datenbank
auch zur Planung seiner Re-
naturierungsmaßnahmen
und zur Abbauplanung, um
die genehmigungsrechtli-
chen Vorgaben des Gewässer-
schutzes genauestens einhal-
ten zu können. So laufen zum
Beispiel die Daten der mehr
als 80 Grundwassermessstel-
len in den Steinbrüchen auto-
matisch in das GIS ein.

Westkalk-Geschäftsführer
Franz-Bernd Köster (Mitte) führ-
te die Besucher.

„So spannend kann Geschichte sein!“
20 Kinder bei erster Ferienspaß-Aktion im Heimatmuseum Haus Dassel mit Allagener Schützenbruderschaft
ALLAGEN � Das Haus Dassel
stand bei der ersten Ferienspaß-
Aktion der Allagener Schützen-
bruderschaft im Mittelpunkt.
Und für wie wichtig es die Aus-
richter halten, sich für die Kin-
der zu engagieren, war daran
abzulesen, dass das Königspaar
Stefan und Petra Hübner, der
Vorstand sowie eine Reihe wei-
terer Funktionäre mitwirkten,
als Rainer Kleeschulte die 20
Mädchen und Jungen willkom-
men hieß.

In einem spannenden Vor-
trag ging der Fachmann zu-
nächst auf die Gründungsge-
schichte der Firma Dassel ein,
spannte dabei den Bogen von
der Gründung einer ersten
Fabrik durch die Familie Rö-
per über den Einstieg der Fa-
milie Dassel bis zur heutigen
Zeit, in der sich das Haus als
Kulturzentrum einen Namen
gemacht hat. „Woher bekam
die erste Fabrik im Jahr 1850
ihre Energie?“, lautete Klee-

schultes erste Frage. Interes-
siert folgten ihm die Kinder
zur Wasserkraftanlage, wo ih-
nen Kleeschulte verdeutlich-
te, wie hier schon vor 160 Jah-
ren Energie gewonnen wur-
de. Weiter ging es dann zum
Haus Dassel selbst. Raum für
Raum erkundeten die Teil-
nehmer das Heimatmuseum
Haus Dassel und landeten
zum Schluss im Keller des Ge-
bäudes, wo das mit vielen Ex-
ponaten ausgerüstete Mu-

seum etabliert wurde: „So
spannend kann Geschichte
sein!“ war der treffende Kom-
mentar einer Teilnehmerin,
die wissbegierig Fragen stell-
te. Mit Freude lud der ehema-
lige Schulleiter Kleeschulte
seine Zuhörer dann in den im
Haus Dassel mit Originalmö-
beln der früheren Allagener
Volksschule eingerichteten
Klassenraum ein, hielt dort
mit den Kindern eine Schul-
stunde ab und ließ sie auf

Schiefertafeln schreiben und
rechnen wie früher.

Nach einer Stärkung stan-
den Spiele an, bei denen die
Kinder gegen die Schützen-
brüder antraten und sie ein
ums andere Mal schlagen
konnten! Die aufkommende
Dunkelheit beendete den
Nachmittag bzw. Abend, bei
dem die Schützen mit einfa-
chen Mitteln für Unterhal-
tung und Bildung der begeis-
terten Teilnehmer sorgten.

Rainer Kleeschulte (l.) stellte den Kindern das Inventar des Heimatmuseums im Haus Dassel vor. Auch die Schützen waren interessiert. � Foto: Arno Franke
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